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Erstes Drittel einer Ausstellungsserie
Nacheinander stellt das Atelier
Inspiration in Richterswil 
im Oktober und November 
verschiedene Künstler vor. 
Am Mittwoch eröffneten Alice
Pfister sowie Ingeborg und 
Dietrich Gastel die Serie.

Von Bruno Füchslin

Richterswil. – Alice Pfister, in Uetikon
am See geboren und aufgewachsen,
durchlebt seit mehr als 30 Jahren 
tiefe Auseinandersetzungen mit der
Malerei in den verschiedenen Tech-
niken wie Holzmalerei, Seiden-
malerei, Aquarell, Acryl und Misch-
techniken. So konnte die Künstlerin
immer wieder ihre innige Beziehung
zu den Farben leben.
Intensive Farben, naturnahe For-

men und Strukturen lassen den Be-
trachter eine sensible, verletzliche
und sich mit dem Leben auseinander-
setzende Künstlerin wahrnehmen.
Die reiche Vielfalt an Werken öffnet
den Blick auf eine Künstlerin, die nie
stillsteht, sondern stets auf ihrem 
Weg weitergeht, sich wagt, an Weg-
kreuzungen den neuen, noch un-
bekannten Pfad zu wählen und auf
neue Techniken einzulassen. Alice
Pfister unterrichtet seit über sieben
Jahren in allen ihren Techniken. 
Neben der künstlerischen Tätigkeit
hat Alice Pfister eine Ausbildung zur
Maltherapeutin absolviert. Sie be-
gleitet Kinder und Erwachsene in
schwierigen Lebenssituationen.

Weiblicher Körper im Mittelpunkt
Dietrich Gastel, 1949 in Lörrach ge-
boren und ausgebildeter Glasmaler,
führt seit 1976, gemeinsam mit seiner
Frau Ingeborg, ein Atelier in Lörrach
und ist Mitglied des Berufsverbandes
Bildender Künstler BBK. Er hat das

Studium der Glasveredlungstechnik,
Schwerpunkt Malerei, mit Erfolg ab-
geschlossen. Er arbeitet als freier 
Mitarbeiter, macht künstlerische 
Beratungen und führt Glasmalerei-
und Kunstverglasungsprojekte in der
Schweiz und Deutschland aus.
Seit Mitte der 90er-Jahre entstehen

vorwiegend Kunstwerke in einer
selbst entwickelten und einmaligen
Technik, der «Glasschmelzmalerei».
Seine einzigartigen Werke wurden an
vielen verschiedenen Ausstellungen
in Deutschland, Frankreich und der
Schweiz präsentiert.
Das Thema seines Schaffens, «der

weibliche Körper», findet sich in fast
allen seiner Werke wieder. Die meis-
ten seiner äusserst ästhetischen Akt-
Glasskulpturen bestehen aus vier ein-
zeln bemalten und bearbeiteten Glas-
scheiben, die in seiner speziellen
Technik zu einer Skulptur geschmol-

zen werden. So entsteht der Eindruck
eines Glasaquarells mit dezenter
Farbintensität und gleichzeitiger 
Assoziation zum Dreidimensionalen.
Es sind stille, aussagekräftige Werke, 
welche die Sinne des Betrachters 
reizen und verführen.

«Die Frau» als künstlerischer Inhalt
Ingeborg Gastel, 1956 in Rottweil ge-
boren, ist ausgebildete Glasmalerin.
Seit 1976 arbeitet sie im gemein-
samen Atelier mit ihrem Mann Die-
trich in Lörrach. Ihre Haupttätig-
keiten waren Auftragsarbeiten im Sek-
tor Glasmalerei sowie als freischaffen-
de Künstlerin. Seit 1988 widmete sie
sich der freien Malerei und seit 1999
den Metallskulpturen und Glas-
installationen. Gemeinsam mit ihrem
Mann hat sie an den verschiedensten
Orten in Deutschland, Frankreich und
der Schweiz ihre Werke präsentiert.

Ihre ins Zweidimensionale reduzier-
ten Skulpturen bestehen meist aus
dunkel gefärbtem Kupfer und regen
den Vergleich zu Schattenfiguren an.
Ihr Thema ist ein Lebensthema, «die
Frau». Jede ihrer Arbeiten ist aus die-
sem unermüdlichen und unerschöpfli-
chen Befragen hervorgebracht. Ihre
Arbeiten verweisen auf jenen Urzu-
stand, den in weiteste Ferne entrück-
ten paradiesischen Zustand des Men-
schen. Zum anderen sind ihre Figuren
von ganz diesseitiger Lebensfreude er-
füllt. Sporadisch sind sie in liebender
Zuneigung versunken.

Ausstellung bis Samstag, 3. November. 
Apéro: Samstag, 27. Oktober von 11 bis 
17 Uhr, mit den Künstlern; Finissage: Sams-
tag, 3. November von 11 bis 17 Uhr, mit den
Künstlern; Atelier Inspiration, Poststrasse
31, Richterswil; Öffnungszeiten: Mittwoch
bis Freitag, 10 bis 12 und 14 bis 18 Uhr,
Samstag 10 bis 16 Uhr

Sie stellen seit Mittwoch im Atelier Inspiration aus (v. l.): Alice Pfister sowie Dietrich und Ingeborg Gastel. Bilder zvg

Für verkehrsarmen
Hauptplatz
Schwyz. – Die diesjährige Jung-
bürgerfeier in der Gemeinde
Schwyz hatte einen hoch politi-
schen Auftakt. Ein Initiativkomitee
übergab dem Bezirksrat und dem
Gemeinderat Schwyz die von 1065
Personen unterzeichnete Petition
«Pro Hauptplatz 2012» mit der
Hauptforderung, den historischen
Hauptplatz «wieder den Menschen
zurückzugeben». Die Petition soll
den beiden Behörden «Mut ma-
chen, die Idee eines teilweise auto-
freien Hauptplatzes ein weiteres
Mal anzupacken.»
Der historische Schwyzer Haupt-

platz sei schon früher Treffpunkt
und Versammlungsort von Leuten
vom Dorf und der Umgebung ge-
wesen, wird in der Petition begrün-
det. Diesen Stellenwert soll er nach
Überzeugung des Petitionskomi-
tees mit sechs Jungbürgern wieder
bekommen. Zusammen mit den
Unterzeichnern der Petition regen
sie dafür eine teilweise Verkehrsbe-
freiung während des Sommers an.
Damit könne «der obere Teil des
einmaligen Schwyzer Hauptplatzes
als Aufenthaltsort attraktiv gemacht
werden. Strassencafés, lokale Märk-
te und sporadische Attraktionen
können sich entfalten.» So werde
der Platz mitten im Dorfzentrum
von Schwyz zu einer «Piazza», 
welche mit Freude und Lebenslust
bereichert werde. 
Den zuständigen politischen Or-

ganen wird gar die Anregung unter-
breitet, die Frage eines teilweise ver-
kehrsfreien Hauptplatzes Schwyz
allenfalls zum Thema einer Volks-
abstimmung zu machen. (eing)

SP sagt Ja zum 
Tierseuchengesetz
Schwyz. –Kürzlich fand in Seewen
die Kantonalversammlung der 
Sozialdemokratischen Partei des
Kantons Schwyz statt. David Roth,
Präsident der Juso Schweiz und 
Vizepräsident der SP Schweiz,
stellte die neulancierte eidgenössi-
sche Initiative «Keine Spekulation
mit Nahrungsmitteln» vor. Martin
Brügger, Schwyzer Tierarzt und
Bereichsleiter Tiergesundheit beim
Veterinärdienst des Kantons Lu-
zern, referierte im zweiten Teil 
der Versammlung über das Tier-
seuchengesetz. Nach den Ausfüh-
rungen beschloss die SP Kanton
Schwyz mit grosser Mehrheit die
Ja-Parole. (eing)

Ein Abend im 
Zeichen des NFA
Schwyz. – Die Delegiertenver-
sammlung der FDP des Kantons
Schwyz wurde sehr gut besucht.
Und dies, obwohl nur über die 
Anpassung des unbestrittenen Tier-
seuchengesetzes die Parole gefasst
werden musste, was auch einstim-
mig passierte. Der Publikums-
aufmarsch dürfte auf die diversen
Auftritte der FDP-Mandatsträger
zurückzuführen sein. 
Eröffnet wurde der Reigen von

FDP-Regierungsrätin Petra Stei-
men, Wollerau. Sie informierte über 
ihre ersten 100 Tage als Vorsteherin
des komplexen und auch kostenin-
tensiven Departements des Innern.
Der Nationale Finanzausgleich war
zentrales Thema an der Delegierten-
versammlung. Nationalrätin und
Parteipräsidentin Petra Gössi, Küss-
nacht, und Finanzdirektor Kaspar
Michel, Rickenbach, haben sich in
den letzten Wochen massiv für eine
Korrektur des an sich guten Solida-
ritätswerks eingesetzt. Den Ab-
schluss des Abends machte Frak-
tionspräsidentin Sibylle Ochsner,
Galgenen, mit Ausführungen zu den
parlamentarischen Tätigkeiten und
Zielsetzungen der Fraktion. (eing)

Von Spielzeugen und Spielen
Spielerisch zeigt sich das 
Forum Schweizer Geschichte 
in Schwyz ab morgen Samstag. 
In Zusammenarbeit mit dem
Zürcher Spielzeugmuseum
kommen Barbie, Globi, be-
liebte Gesellschaftsspiele sowie
der Gameboy ins Museum. 

Schwyz. – Der Rundgang durch die
Ausstellung führt die Besucherinnen
und Besucher auf einem überdimen-
sionalen «Leiterlispiel» von Spielfeld
zu Spielfeld: Von der Modelleisenbahn
zum Mädchen- und Bubenspielzim-
mer, mit faszinierenden, historischen
Spielsachen, von der Barbie-Show vor-
bei am Kinderbücherregal in die Welt
der heutigen Gesellschafts- und Com-
puterspiele. Die Besucherinnen und
Besucher werden aktiv in die Ausstel-
lung einbezogen: Es darf beherzt zum
Controller gegriffen, auf Bildschirmen
oder iPads gespielt werden. Ebenso
stehen Brett- und Gesellschaftsspiele
auf verschiedenen Spieltischen bereit.
Eine Litfass-Säule lädt dazu ein, die

Geschichte des eigenen Lieblingsspiel-
zeugs zu erzählen.

Spielzeugsammlung
Die kleine, aber feine Spielzeug-
sammlung des Schweizerischen Natio-
nalmuseums umfasst Spielsachen aus
dem 18. bis 21. Jahrhundert. Es ist 
eine Sammlung, die hauptsächlich 
aufgrund von Schenkungen zustande
gekommen ist. Besondere Sammlungs-
schwerpunkte sind Puppen, bautech-
nisches und optisches Spielzeug sowie
Gesellschaftsspiele. Aufgrund der Ko-
operation mit dem Zürcher Spielzeug-
museum kann die Ausstellung im 
Forum Schweizer Geschichte Schwyz
mit ausgesuchten Leihgaben aus dem
traditionsreichen Zürcher Spielzeug-
haus ergänzt und erweitert werden.
Die Schweiz zählt nicht zu den grossen
Spielzeug-Produktionsländern. Des-
halb werden Spiele und Spielzeuge 
gezeigt, die in der Schweiz benutzt
oder produziert wurden. (eing)

«Von Spielzeugen und Spielen»: 27. Oktober
bis 17. März 2013.

Ein Geldspielautomat «go and stop», ungefähr aus dem Jahr 1970.
Bild Schweizerisches Nationalmuseum

• Eine beeindruckende Szenografie
verwandelt die Ausstellung in ein
grosses «Leiterlispiel», auf dem
sich die Besucherinnen und Be-
sucher spielend durch die Räume
bewegen. 

• Mitspielen erwünscht: Für einmal
dürfen die Spiele nicht nur hinter
Vitrinen bestaunt werden. An
Spieltischen und Spielkonsolen
können sich die Besucher aktuel-
len Gesellschafts- und Computer-
spielen widmen. 

• Gross oder Klein werden aktiv 
in die Ausstellung einbezogen: 

An einer Litfass-Säule können
die Besucher mitteilen, welches
ihr Lieblingsspiel ist oder war. 
Auf der Website kann ein Bild
und die zugehörige Geschichte
des Lieblingsspielzeuges ver-
öffentlicht werden. Eine Ver-
losung unter allen eingesandten
Bildern findet am Ende der 
Ausstellung statt. Die ersten 
fünf Bilder, die gezogen werden, 
erhalten ein Spielzeug oder 
Spiel. 

• Die gesamte Ausstellung ist vier-
sprachig konzipiert.

Attraktionen der Ausstellung


